
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 17 (1924)

Heft: [1]: Schülerinnenkalender

Rubrik: Sonderbare Segler

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<£f|inefi[iiie {janölatten mit aufgeteilten Segeln.

Sonderbare Segler.
Ui<ht gähnten finb es, bie ba auf bem Reinen dhinefen»
fatten luftig im tDinbe flattern; gemift, recht feftlid) unb
froh toütbe bas ausfegen. Aber bie £aft ift fdornet unb
oie Sonne brennt ^eife, brum lieber ans Praîtifdje gebaut!
(Ein oieredig Stüd Œud), an 3toei 3ipfeln am fenfreAt ins
Ihmert eingerammten Steifen befeftigt, baju ein Quer»
ftüif, bas bie beiben anbern 3tpfel feftbjält: fertig ift bas
Segel îïïit Döllen Baden bläft ber IDinb barein unb
jet)t geljt's nodj einmal fo leiebt! — 3n biefer 3mar
primitioen, aber red;t 3tDedmäfeigen tOeife bereifen fid; djine«
|ifd»e Karrenfdjieber 3m leichteren Beförberung ihrer £aft.

Uralt ift bie Dermenbung bes Segels auf SAiffen. Be=

obadjtungen in ber Uatur führten ben IÏÏen|d)en fd)on
früh ba3u, f'Q bie Kraft bes IDinbes 3Ut gortbemegung
auf bem Klaffet 3unut)e 3U maiden. Durdj 3ahrtaufenbe
hinburch bilbeten Segelfdjiffe bte betten unb fdmellften
Beförberungsmittel 3m See. Sie oerloren an Bebeutung
erft, als um bie IDenbe bes 18. unb 19. 3ahrhunberts ber
Dampf als Œriebfraft aud; auf Sdjiffen 3ur Derroenbung
fam. Segelfdjiffe befahren aber nod; heute in grofjer 3«^
bie Uleltmeete; für Diele Klaren fommt ber Billigfett
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Chinesische Handkarren mit aufgesteckten Segeln.

Sonderbare Segler.
Nicht Zähnchen sind es, die da auf dem kleinen Chinesenkarren

lustig im Winde flattern/ gewiß, recht festlich und
froh würde das aussehen, tlber die Last ist schwer und
oie Sonne brennt heiß, drum lieber ans praktische gedacht!
Ein viereckig Stück Tuch, an zwei Zipfeln am senkrecht ins
holzwerk eingerammten Stecken befestigt, dazu ein chuer-
stück, das die beiden andern Zipfel festhält: fertig ist das
Segel! Mit vollen Backen bläst der Wind darein und
jetzt geht's noch einmal so leicht! — In dieser zwar
primitiven, aber rechtzweckmäßigen weise behelfen sich chinesische

Narrenschieber zur leichteren Beförderung ihrer Last.
Uralt ist die Verwendung des Segels auf Schiffen.

Beobachtungen in der Natur führten den Menschen schon
früh dazu, sich die Nraft des Windes zur Fortbewegung
auf dem Wasser zunutze zu machen. Durch Jahrtausende
hindurch bildeten Segelschiffe die besten und schnellsten
Beförderungsmittel zur See. Sie verloren an Bedeutung
erst, als um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts der
Dampf als Triebkraft auch auf Schiffen zur Verwendung
kam. Segelschiffe befahren aber noch heute in großer Zahl
die Weltmeere/ für viele Waren kommt der Billigkeit

zso



Die (Eisjacht in polier galjrt auf (piegelgtatter glätte.

raegen nur biefe Art Transport in Betraft. Das Segel*
fdjiff bient nidjt nur als Beförberungsmittel, es toirb feit
langem fdjon audj 3um Sport oerraenbet.
3m IDinter roirb bei Segelfport auf bem (Eife be»

trieben. lîlan benutzt ba3U bte leidjtgebaute (Eisjadjt,
in beren Segel fid; ber IDinb fängt unb bas gaij^eug
oorroärts treibt. Auf fd;malen Kufen, bie ben Boben
laum 3u berühren [feinen, fäfjrt bie 3adjt bei gutem
tDinbe mit ber Sd;neIIigteit eines perfonerçuges oaljin.

(Einige 3ablen aus 6cm men(cf)Iid)cn Ccbcn. (Es itt laum 3U glauben,
tnas für ungeheure 3ablen [id; ergeben, roenn man ein ïïten[<f)en»
leben näher haraufhin aniieht, mas in ihm geleiftet roorben i(t. Oer
50iährige Durch(dinittsmenfd) bliit 3. B. auf 12,038 Œage in roathem
unb 6212 läge in fchlafenbem 3u[tanbe 3urüd. Der Arbeit finb 6348
dage gemibmet, mährenb bas Dergnügen mit 4192 ÎEagen roeglommt.
Die Kranlheit hat gegen 600 Œage bean[prucf)t, ebenfopiel bas leiste
Unmohllein. An fefter Itahrung nimmt ber ÏTIen(d) etroa 9500 kg Brot,
gegen 600 kg SIeifdi, 1600 kg (Eier unb grüdite 3U fiel?, mährenb er
m bem 50jährigen (Erbcnmallen an glüjfigteiten (IDajjer, ÏÏtiid), tDein,
Bter, See ujro.) runb 35,000 1 perhraudjt hat. Dies finb einige 3ohlen,
bie ber englifche (belehrte tlhomas Ejubam (einen biesbeiüglidien ein«
flehenben Unterteilungen entnimmt.
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vie Eisjacht in voller Zahlt auf spiegelglatter Zläche.

wegen nur diese Krt Transport in Betracht, vas Segelschiff

dient nicht nur als Beförderungsmittel, es wird seit
langem schon auch zum Sport verwendet.
Zm Winter wird der Segelsport auf dem Eise
betrieben. Man benutzt dazu die leichtgebaute Eisjacht,
in deren Segel sich der Wind fängt und das Fahrzeug
vorwärts treibt. Kuf schmalen Rufen, die den Boden
kaum zu berühren scheinen, fährt die Jacht bei gutem
Winde mit der Schnelligkeit eines personenzuges dahin.

Einige Zahlen ans dem menschlichen Leben. Es ist kaum zu glauben,
was für ungeheure Zahlen sich ergeben, wenn man ein Menschenleben

näher daraufhin ansieht, was in ihm geleistet worden ist. Ver
50jährige Durchschnittsmensch blickt z. L. auf 12,028 Tage in wachem
und 6212 Tage in schlafendem Zustande zurück, ver Arbeit sind 6Z48
Tage gewidmet, während das Vergnügen mit 4IY2 Tagen wegkommt,
vie iîrankheit hat gegen 600 Tage beansprucht, ebensoviel das leichte
Unwohlsein. An fester Nahrung nimmt der Mensch etwa S500KZ Brot,
gegen 600 kg Zleisch, 1600 kg Eier und Zrüchte zu sich, während er
in dem 0»jährigen Erdcnwallen an Zlüssigkeiten (Wasser, Milch, wein,
Nier, Tee usw.) rund 25,000 l verbraucht hat. vies sind einige Zahlen,
die der englische Gelehrte Thomas kjudam seinen diesbezüglichen
eingehenden Untersuchungen entnimmt.
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